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SCHLUNCK, MARTIN / QUIRING, HOorsrt: Karte der Relıigionen und evangelıschen
Missıonen der rde verbesserte Auflage. 1955 Evangelischer Miıissjionsver-
lag Stuttgart und Geographischer Verlag Kümmerly Frey, Bern

Zweıtellos stellt dıe vorliegende Karte (Maßstab Mill.) 1n techn:scher
(Farbe, Iypen USW.) und inhaltlıcher Hinsıicht iıne wesentliche Verbesserung
gegenuüber der ersten Auflage dar. Es dürfte schwer se1n, auf einer einzıgen
Karte e1n. besseres ıld VO den Religionen der Menschheıt un! den CVaNgC-
lıschen Missı:onen geben. Auch dıe Verbreitung des Sakularısmus kommt ZU!

Darstellung, Was schr begrüßen ıst. Die Karte VO  — Miıttel- und üdamerika
zeıgt eindrucksvoll dıe Ausbreıtung der protestantıschen „Missıonen“ in den
katholischen Landern Lateinamerikas. Natürlich bleiben Ungenauigkeiten und
Wünsche. ber jeder, der auf dem Felde der Kartographie und Statistik SCa -
hbeitet hat, weiß, W1€C schwer und unmöglıch ist, alle Verallgemeine-
runNngch un Ungenauigkeiten vermeıden un: allen unschen genugen.
Wenn ich jJer einıge Hinweise bringe, sollen ben LUT Hinweise se1nN.
Bei Chıina scheint cdıe ahl der Mohammedaner nd bei Indonesien die der
Buddhisten ZUu hoch se1n. In Australien dürften aum mehr viele Heıden
se1n, als 112  — nach dem großen braunen Feld annehmen möchte Laos gehört
ZU Buddhismus. Hınsichtlich der Katholiken werden gewöhnlich hohe Zahlen
angegeben. ber für Japan ist dıe ahl ZU nıedrıig. Hier 1955 Insge-
samt 4:17 S26 (Agenzıia Fiıdes E In Korea dhürfte nach einem Sach-
kundıgen W1€E Dr (Glazık aum 182 000 rthodoxe geben. Als „Quelle“ hätten
Le Missionı Cattoliche 1950 gute Dienste eisten können.

Thomas OhmMünster Westf.)

SCHURHAMMER., (GEORG. Franz AXawver. eın Leben un se1ine ‚eıt. Erster Band
Kuropa Verlag Herder, Freiburg ı. Br 1955, 742 Seıiten

Schurhammer, der sıch schon seıit Jahrzehnten unermudliıch der Franz-AXaver-
Forschung wıdmet, hat DU  - den and einer großen Bıographie seines Heılıgen
veroffentlicht. Er beginnt mıt der Famıiıliıengeschichte der Jassu-Azpilcueta.
Franzens Vater Dr. Juan Jassu, Herr VO  —; AXavıer, Azıpcueta und Idocın, 5C-
horte den vornehmen Grundbesitzern 1m Baskenlande. Es ging Schlösser.
Weiden un! Schafherden. Francısco WAar der drıtte Sohn BKıs ZU Jahre
blıeb auf Schlofß Aavıer. Dann kam ZU Studium nach Pariıs. Ausführlich
wird die Studienstadt geschildert mıt dem Leben der tudenten auft der Univer-
sıtat, in ihren Quartieren, bhe1 den Vorlesungen, bei Sport un Spiel ort wurde
AXaver, beruhmt 1m Hochsprung, bekannt mıiıt dem alteren, hinkenden Studen-
ten Inıgo. Und dieser, der als Ignatıus VO Loyola zunächst als Spätberufener
ber den Büchern saß, wurde das Schicksal des sportbegeisterten Xaver. Und
schloß sıch endlich miıt ıhm zusammen 1n der frommen Gemeinschaft, dıe VOT-
rst ıne Reise nach Jerusalem plante un: dann als esellscha Jesu predigen
begann auf den Straßen und Plätzen, 1n Italien un Rom Diıe Piılgerfahrt wurde
durch dıe Zeitumstände vereitelt. urch seltsame Verwiclungen; VO  — Gottes
Vorsehung geleitet, traf sıch, daß XMaver als Päpstlicher Nuntius nach Indien
gesandt wurde. Der reiche, auf sorgfältigsten Forschungen ruhende Band, ent-
halt viele Schilderungen VO  — Paris, Öberitalien, Rom, vVo Werden der Ge-



ESDTECLUNGEN 175

sellschaft Jesu, dafß der Name Franz Xavers selbst zuweilen rst nach langen
Pausen und Abschweifungen wiıeder auftaucht, wıe e1n seltener Stern über dem
Mare Mag num der Zeitgeschichte und Ordensgeschichte. Von den nachfolgenden
Bäanden wıird ohl noch viel erwarten se1n.
Uznach Dr aurefiz Kılger OSB

RELIGIONSWISS  SCHAFT

DADER, Dr ERMANN, SV  O Die Reifefezern her den Ngada (Mittelflores, Indo-
nesien). Mödling bei Wien PE St. (sabrieler Studıen 14) o. ] 146 Seiten un!
3 Karten.

Vt kündigt ıne Arbeıt ber „Die dorge der Ngada tuüur ihre Nachkommenschaft“
. ın der darstellen wiıll, W1€ dıe Ngada 1n der körperlichen und sıttlichen
Erzıiehung, ın Heırat, Schwangerschaft und Geburt für Te Kınder SOTZCN (139,
Anm 161) Einen eıl daraus hat In den „Reifefeiern bei den Ngada” dar-
vestellt. Er stutzt sıch dabei auf reiche, erstmals verwendete Originalquellen,
wESWESCH r ihm gelingt, übersichtlıch und klar dıe Tatsachen berichten.
Diese werden klarer erkennbar, als auch verwandte „mittlere“ Kulturen
einbezogen werden. {)Das Hauptergebnis ist, dafß sıch nıcht um Inıtiationsriten,
ndern Reiferiten handelt, deren Hauptzıiel dıe Erwirkung Von Fruchtbar-
keit ur Mensch, Vieh un Feld ıst (13, 22, 78) Um das Hauptergebnıis
yruppleren sıch andere. dıe auf 88—90, I7 und 138— 1539 uübersichtlich
dargestellt werden. Der Umssicht in der Darbietung des Materials entspricht die
Besonnenheit 1n der Auswertung.

AntweiılerMüns&r (Wes

SCHMIDT, WILHELM: Das Multlterrecht (Studia Instituti Anthropos, Vol 10) Wien-
Mödling 195  &:  A Verlag der Missi:onsdruckerei St. Gabriel 186 Fr 20 —

Diese posthume Publikation des bekannten Kuiturhistoricus Schmidt wurde
noch VO  > ıhm selbst 1953 druckfertig gemacht; S1€e ist gedacht als ıne Vor-
studıe eıner Neubearbeitung se1ines großen, mıt Prof Koppers herausgege-
benen Werkes „Völker und Kulturen“ (Regensburg 1924), un ZW ar als ıne
monographische Darstellung des sogenannten Primärkulturkreises der mutter-
rechthchen Pflanzenzucht. Von vornherein richtet sıch diese Studie die Fach-
leute ıIn der Ethnologie. Nur beschwerlich kann ich auf dem mır zugedachten
beschränkten Raum der Bedeutung dieser Arbeiıt meınes alten Lehrmeisters
Gerechtigkeit wıderfahren lassen. Auf einzelne Probleme moöchte ich ber die
Aufmerksamkeit lenken.
Es ist sehr fraglich, ob die Menangkabau auf Sumatra dıe erste Phase de
mutterrechtlichen Bodenbaues (mit Besuchsehe) darstellen (D 29), da sS1e ıne
hochentwickelte Landwirtschaftsform besitzen: S1e sınd ‚War mutterrechtlich,
aber anderseıts mohammedanisch. Dıese Tatsache hat dıe heutige Position
des Mannes 1ın der Famlılıe mitbestimmt. Vft nahert sıch dem VOoO  - ihm sehr
vekampften Evolutionismus, ın das „vermaännliıchte Multterrecht“ (gemeınt
ıst hauptsächlich das Avunkulat: 30) hne weıteres AUus eiıner inneren Entwick-
Jung erklären möchte: gıbt datür keine Beyeise. Er hatte wenıgstens die


